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Er muss sich Bewegung machen.

Raketenpost
Zürich. Raketenflugplatz. 1941.

Grosse Sensation. Das Raketenpostamt

wird eröffnet. An einem Schalter,

der eine Tafel mit der Aufschrift
«Auskunft» enthält, erkundigt sich

Platin:
«Verzeihung, werden hier

Raketenpostsendungen angenommen?»
«Jawohl,» erwidert der Beamte.
«Wo kann ich bitte eine

Raketenpostkarte kaufen?»
Der Beamte nimmt einen

Auskunftsrevolver und schiesst rechts

zum Fenster hinaus.
«Gehen Sie immer geradeaus in

Richtung dieser Revolverkugel und
Sie werden die Raketenpostkarten-
abteilung finden. Dort können Sie

auch gleich die Karte aufgeben.»
Platin läuft in Richtung der Kugel.

Nun steht er vor einem Schalter, wo
man Raketenpostkarten kaufen kann.

Er kauft eine Postkarte, schreibt
darauf ein paar Zeilen und die
genaue Adresse.

Ein Ingenieur kommt, hantiert mit
einem Apparat. Dann steckt er die
Postkarte in ein Geschoss. Dumm-
dummbumm! Die Postkartensendung
durcheilt die Luft und verschwindet
in den Wolken.

Platin will gehen, aber ein Beamter
hält ihn zurück: «Bitte bleiben Sie
noch einen Augenblick. Vielleicht
kommt gleich Antwort.»

Platin bleibt. Ein Blitzschlag.
Rauchwolken. Kleiner Fallschirm. Ra-
ketengeschoss. Zurück dieselbe
Raketenpostkarte mit der Bemerkung:

«Zurück zum Absender!
Adressat verstorben!»

«Wieso?» fragt Platin erstaunt.
«Das können Sie gleich erfahren»,

erklärt ihm der Beamte. «Sie müssen
nur eine Fragekarte ausstellen.»

Platin nimmt eine Fragekarte und
schreibt darauf die Frage: «Wieso
Karte zurück und Adressat verstorben?»

Der Ingenieur steckt die Fragekarte

ins Geschoss.
Dummdummbumm
Die Postsendung springt in die Luft.
Eine Minute Pause.
Dann donnert der Himmel, und

vom Raketenpostamt 31 kommt die
Antwort: «Postkarte zurück, weil
Adressat verstorben. Wieso? Die
vorherige Raketenpostsendung hat
den Adressaten genau auf den Kopf
getroffen!» xanku

Löwenbändiger; «Ich bin neugierig, ob
ich den Mut haben werde, den Chef
nachher um eine Gehalts-Aufbesserung
zu bitten.»

«Herr Präsident hier ist der Mann
mit dem Selbstmorkompelx .»
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Zürick. Laketenklugplatz. 1941.

Dro88e 8en8ation. Das Kaketenpo8t-
zmt wircl erökknet. ^.n einem 8ckal-

ter, äer eine Lakel mit äer àksclirikt
«àsìcunkt» entkäit, erkunäigt 8Ìck

?latin:
«Verzeikung, weräen liier Kaketen-

pv8t8enäungen angenommen?»
«àawoki,» erwiäert äer Beamte.
«V^o kann icli bitte eine Kaketen-

postkarte kaukeu?»
Oer Beamte nimmt einen ^U8-

Kunkt8revoiver nnä 8ckie88t reckt8

zum Len8ter Kinau8.
«Denen 8ie immer geraäeau8 in

Licktung äie8er Levoiverkugel unä
8ie weräen äie Kaketenpo8tkarten-
abteiiung tinäen. Oort können 8ie
auck gieick äie Karte aulgeken.»

?latin läukt in Licktung äer Kugel.
iXun 8tekt er vor einem 8clialter, wo
man Kaketenpo8tkarten kauten kann.

Lr kaukt eine Lo8tkarte, 8ckreibt
äarauk ein paar seilen unä äie ge-
naue ^äre88e.

Lin Ingenieur kommt, kantiert mit
einem Apparat. Oann 8teekt er äie
?08tkarte in ein De8cko88. Oumm-
äummkumm! Oie Lo8tkarten8enäung
äurckeilt äie Lutt unä ver8ckwinäet
in äen >X/olken.

?1atin wiü gelten, aber ein öeamter
kält ikn zurück: «Litte Kleiken 8ie
nock einen ^ugenklick. Vielleickt
kommt gieick Antwort.»

?iatin kleikt. Lin LlitZ8ckiag.
Lauckwolken. Kleiner LaÜ8ckirm. La-
Ketenge8cko88. Zurück äie8elke La-
Ketenpo8tkarte mit äer Bemerkung:

«Zurück zum ^.k8enäer!
^äre88at verdorben!»

«Vl7ie80?» kragt Llatin er8taunt.
«Oa8 können 8ie gieick erkakren»,

erklärt ikm äer Beamte. «8ie mÜ88en

nur eine Lragekarte au88tellen.»
?latin nimmt eine Lragekarte unä

sckreikt äarauk äie Lrage: «V^ie8o
Karte zurück unä ^äre88at ver8tor-
ben?»

Oer Ingenieur 8teckt äie Lragekarte

in8 De8cko88.
Oummäummkumm
Oie Lo8t8enäung 8pringt in äie Lukt.
Line Ninute Lau8e.
Oann äonnert äer Himmel, unä

vom Laketenpo8tamt 31 kommt äie
Antwort: «Lo8tkarte zurück, weil
^äre88at ver8torken. V^ie8o? Oie
vorkerige Laketenpo8t8enäung kat
äen ^.äre88aten genau auk äen Kopk
getrokkeni» x.nk>.

Löweubäudiger- «Ick diu neugierig, ob
icb cieu iVlut bsbeu werde, cleu Obel
nacbker ura eiue Lekalts-^ukbesseruug
zu bitten.»

«Herr Präsident bier ist der iVlsno
mit dem 8elbstmorlcompelx »
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